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Eine archimedische Schraube wurde am Bruckberger Dorfweiher installiert – Vor dem ersten Testlauf muss der Spiegel des Gewässers ansteigen

VON ANDREA WALKE

BRUCKBERG – Eine Erfindung des
griechischen Tüftlers Archimedes
bereichert nun das Areal um den
Bruckberger Dorfweiher: In den ver-
gangenen Tagen wurde am Sand-
strand die mit Hilfe des Regional-
budgets finanzierte archimedische
Schraube mit Förderschnecke instal-
liert.

Das Spielgerät, mit dem kleine und
große Entdecker bald die Faszina-
tion des Wasser erleben können,
montierten Mitarbeiter der Firma
Pollozek Garten- und Landschafts-
bau aus Wieseth.

„Die archimedische Schraube ist
zwei Meter lang und wiegt über 70

Kilogramm. Sie wurde auf Betonfun-
damente gesetzt“, berichtet Xenia
Großmann.

Förderung über
das Regionalbudget

Zusammen mit ihrem Gemeinde-
ratskollegen Adam Kreysa hatte sie
sich im Gremium für die Umgestal-
tung des Dorfweihers und das Ein-
reichen der Schraubenidee beim Re-
gionalbudget stark gemacht. Die bei-
den organisierten auch die Umset-
zung. Finanziert wurde das Gerät
schließlich je zur Hälfte von der Ge-
meinde und über die Förderung.

Gemäß übereinstimmender Quel-
len im Internet reicht die Erfindung
der Wasserhebeanlage bis in die An-
tike zurück und wird dem griechi-

schen Mathematiker, Physiker und
Ingenieur Archimedes von Syrakus
zugeschrieben. Die nach ihm be-
nannte archimedische Schraube
dient dazu, Wasser mit möglichst ge-
ringem Kraftaufwand in die Höhe zu
fördern.

Physiklehrerin Großmann erklärt
das Prinzip: „Durch Drehen der
Schraube wird Wasser aus dem Wei-
her geschöpft und dann auf Holzrin-
nen und Holztische geleitet, auf
denen es angestaut werden kann. Die
Rinnen leiten das Wasser dann zu-
rück in den Weiher. Dabei fließt es
auf einer Seite über ein Mühlrad, das
durch das Wasser in Drehung ver-
setzt werden kann.“

Ein kleines bisschen Geduld müs-
sen junge und etwas ältere Wasser-

forscher noch haben, bevor sie den
ersten Testlauf starten können. Zu-
nächst müsse der Wasserspiegel des
Dorfweihers erst wieder steigen, sagt
Xenia Großmann. „Außerdem soll
noch frischer Sand und Kies um das
Spielgerät modelliert werden.“

Optische Begrenzung
mit Sandsteinen

Geplant ist außerdem, mit Sand-
steinen Gestaltungsakzente zu set-
zen. So könnte eine optische Begren-
zung zwischen dem flacheren und
dem tieferen Wasserbereich geschaf-
fen werden, und eventuell könnten
die Steine auch als Sitzgelegenheit
am Rand dienen. Apropos Sitzen und
Relaxen: Auch eine Liege wird noch
platziert.

Bereits im Frühjahr steckten die
Haselbachkinder – so heißt die Kin-
dergruppe des Obst- und Gartenbau-
vereins – Dotterweiden am Weiher.
In den kommenden Jahren sollen
sich diese zu Kopfweiden entwi-
ckeln. Dazu müssen sie auf eine ge-
ringe Höhe gekürzt und regelmäßig
beschnitten werden.

„Diese Weidenstecklinge haben wir
vom Korbflechtmeister der Werk-
statt für Menschen mit Behinderung,
Thomas Heinrich, bekommen“, freut
sich Xenia Großmann. Um die Arbei-
ten, die jetzt noch anstehen, küm-
mern sich im Wesentlichen die Mit-
arbeiter des Bruckberger Bauhofs.
„Besonders der Bauhofleiter Carl
Kukla engagiert sich sehr für dieses
Projekt.“

Die Förderanlage lädt am Dorfweiher in Bruckberg künftig zum spielerischen Experimentieren mit Wasser ein. Bald
soll es am Sandstrand auch Sitzgelegenheiten geben. Foto: Xenia Großmann

Ernst Buckel (links) und Simon Ballbach von der Firma Pollozek montierten
die archimedische Schraube. Foto: Xenia Großmann


